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Martin-Stucki-Stiftung fiir Schulen in Afrika

Sicherlich ist es nicht ganz iiblich, dass die ASMZ die Arbeit einer Stif-
tung vorstellt, welche als Hilfswerk im Urwald von Kamerun arbeitet.
Unser Chefredaktor Louis Geiger und der Stiftungsgriinder absolvierten
zusammen die Generalstabskurse. Auch ist Brigadier aD Martin C. Stu-
cki noch vielen ASMZ-Lesern ein Begriff, sei es als Kdt der Nachrich-
tenschulen, als Lehrer in den Gst-Kursen, als Direktor des Bundesamtes
fiir Transporttruppen oder als Direktor der damaligen Mil. Fiihrungs-
schulen. Nehmen Sie sich etwas Zeit und lassen Sie sich durch die nach-
folgenden, bildhaften Schilderungen aus der Dezemberkilte in die ka-
merunischen Dorflandschaften eines immer noch wilden Kontinentes

entfiihren.

Martin C. Stucki

®eecsssesssssssessssssnsssssesene ssee

Die Stiftung im OBANG
von Siidkamerun

Aufkeiner Karte der Welt werden Sie das
Gebiet eingezeichnet finden, wo die Stf-
tung wirkt. Das OBANG ist der westlichs-
te Teil der Mamfe Division und reicht bis an
den Cross-River, der Kamerun vom nige-
rianischen Biafra trennt. Bakogo, als grosste
Siedlung in diesem unberiihrten Urwald-
gebiet, ist eines dieser verschlafenen Dorfer,
tiber denen morgens und abends der
Rauch der Feuerstellen hockt und am
Mittag die briitende Hitze des Aquators al-
les Leben verstummen lisst. Die typische
Agrarbevilkerung  (Hackbaugesellschaft)
des OBANG betreibt lediglich Kleinland-
wirtschaft zur Selbstversorgung. In sehr
bescheidenem Rahmen wird noch etwas
Kaffee und Kakao angepflanzt. Die Ernte
dieser zwei typischen kamerunischen
«Cash-Crops» muss per Kopflast (zirka 30
kg) wihrend mehrerer Tage zur Genossen-
schaft in Manyemen getragen werden. Die
Moglichkeit, etwas Bargeld zu verdienen,
ist dadurch sehr eingeschrinkt. Der Urwald
bietet der Bevolkerung fast alles, was flir
den Hausbau und das tigliche Leben be-

s v

Besuch der ASMZ-Delegation im Atelier in Teuffenthal, 15. September 2006. Fotos: frb
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notigt wird. Bargeld wird jedoch fiir den
Kauf von Salz, Ol fiir die Buschlampen,
Gebrauchtkleider aus Europa sowie fiir
Medikamente und das Schulgeld benétigt.
Somit reicht das Geld nur fur das
Allernotigste, und der Schulbesuch bleibt
das Privileg weniger Kinder.

Unsere Hilfe ist deshalb hier
besonders wichtig!

Auch wird die Bevolkerung in diesem
Gebiet von all den typischen Tropenkrank-
heiten, aber auch AIDS nicht verschont.
Die Wasserversorgung wird in der Trocken-
zeit mancherorts zu einem Problem. Hier
in diesem riickstindigen Teil von Afrika, ab-
seits der Strassen, hat Martin C. Stucki, zu-
sammen mit seiner Frau, wihrend mehrerer
Jahre fur die damalige Basler Mission ge-
arbeitet. Im OBANG baute er als Schul-
inspektor ein System auf, das bis heute den
Schulbetrieb sicherstellt. Die damaligen
Missionsschulen sind an die Regierung
tibergegangen. Die Gebiude sind sanie-
rungsbediirftig geworden, und in den meis-
ten Klassenzimmern fehlt es an fast allem,
was flir einen normalen Unterricht not-
wendig wire. Auch hier hilft die Stiftung.

Martin C. Stucki in seinem Atelier Arte
Burgensis.

Folgende Projekte wurden
aufgebaut und werden durch die
Stiftung finanziert

Kinder und Schulen

Zurzeit wird 800 Kindern aus 35
verschiedenen Dorfern der regelmissige
Schulbesuch erméglicht. Die Stiftung be-
zahlt das Schulgeld und das notwendige
Material. Es ist vorgesehen, zwolf weitere
Schulen in dieses Projekt aufzunehmen.

Bauarbeiten

Jedes Jahr werden einige Bauten dieser
35 Schulen repariert und saniert. Das Mo-
biliar fiir die Klassenzimmer wird vor Ort
durch stiftungseigene Storenschreiner an-
gefertigt. Leider reichen die Mittel der Stif-
tung nicht aus, all das instandzustellen, was
unbedingt notwendig wire. Wir hoffen
deshalb, fiir einzelne Sanierungsprojekte
Sponsoren zu finden.



Stiftungsrat

Der kompetente Stiftungsrat arbeitet ehrenamtlich und setzt sich zusammen aus:

Prasident:

Museum, Laufenburg
Griinder der Stftung:
Sekretariat:
Revisionsstelle:
Aufsichtsbehorde:

Auch im Suftungsrat arbeitet eine militirische Seilschaft zusammen, wel-
che kameradschaftlich verbunden all das erledigt, was fiir einen erfolgreichen
Einsatz der Mittel im OBANG notwendig ist. Die Stiftung arbeitet dahin, dass
zusitzlich zu dem durch das Malen von Martin C. Stucki erarbeitete Geld auch
Spenden, Patenschaften und durch Ubernahme von konkreten Projekten
direkte finanzielle Hilfe entgegengenommen werden kénnen. Die aufgebaute
und in Kamerun vorhandene Infrastruktur erméglicht eine notwendige und

sinnvolle Erweiterung samtlicher Projekte.

Berufsausbildung

Geeignete Schulabsolventen werden in
Lehrmeisterfamilien  eingegliedert. Die
Stiftung bezahlt die Ausbildung, Betreu-
ung, Kost und Logis sowie Bekleidung und
Werkzeuge. Eine dreijihrige Lehre absol-
vieren zurzeit Schneiderinnen, Maurer,
Schreiner und Mechaniker. Nach Abschluss
erhalten die Junghandwerker eine Grund-
ausriistung von Werkzeugen, die es ihnen
ermoglicht, als «Storenhandwerker» ihren
Lebensunterhalt zu verdienen. Dieses
wichtige Projekt soll noch weiter ausgebaut
werden.

Kamerun bendtigt einen ausgebildeten
Handwerkerstand.

Strassenkinder und Waisen

Dieses Projekt liuft unter dem Namen
Rosemary’s Help Point. Diese Kinder werden
in Pflegefamilien eingegliedert. Die Stif-
tung bezahlt Betreuung, Kost und Logis,
Bekleidung, Schule und medizinische Hil-
fe. Es ist vorgesehen, das Projekt auf fiinfzig
Personen auszuweiten. Die dazu notwendi-
gen Pflegefamilien sind bereits vorhanden.
Das Besondere innerhalb dieses Projektes
ist der Versuch, die Stellung der Frau in Ka-

lic. iur. Franz A. Zolch, Medienjurist, Bern;

Ursula Haller, Nationalritin, Thun;

Charles Raedersdorf, Delegierter fiir humanitire
Hilfe des Bundes aD, Kéniz bei Bern;

Roy Openheim, Kiinstlerische Leitung Rehmann-

Martin C. Stucki-Stirn, Teuffenthal

Stefanie Gerber, Juristin, Bern

Treuhandbiiro Peter Fuhrer, Glimligen

Eidg. Stiftungsaufsicht, Generalsekretariat EDI, Bern

merun zu stirken. Leitung und Durchfiih-
rung wird von einem Frauenteam betreut.

Sozialprogramm/Dienstleistungen
Fiir Bediirftige werden Mahlzeiten ab-
gegeben, und in besonderen Notfillen wird
die medizinische Behandlung bezahlt. Fiir
die Schulen werden Wasseraufbereitungs-
gerite zur Verfligung gestellt. In einigen
Dorfern wird der Verkauf von Agrarpro-
dukten organisiert. Eine Kommission wihlt
jahrlich hundert Kinder aus ganz besonders
bediirftigen Familien aus, um diesen den
regelmissigen Besuch der Schule zu er-
moglichen. Witwen, Behinderte und Al-
leinstehende werden betreut und versorgt.

Fazit

Die hier aufgefiihrten Projektbereiche
sind zwar vergleichbar mit der Arbeit
manch anderer Stiftung. Dennoch ist unser
Einsatz etwas anders angelegt. Es ist eine
sehr direkte Hilfe zur Selbsthilfe, um Not
und Leid etwas zu mildern und der Jugend
eine Zukunft zu geben. Es ist das direkte
Engagement, in einem nicht erschlossenen

Spendenaufruf - Hilfe fiir den krebskranken John Abane Arrey

John Abane Arrey (geb. 1942) — gelernter
Kaufmann — ist seit 15 Jahren der kameru-
nische Hauptmitarbeiter (Koordinator) der
Martin Stucki-Stiftung in der kleinen Pro-
vinzstadt Kumba im Stiden von Kamerun.

John Abane Arrey leidet seit zwei Jahren
an Prostatakrebs. Die medizinischen Mog-
lichkeiten in Kamerun verunméglichen die
Behandlung von John Abane Arreys Leiden.

Mit Hilfe der Martin-Stucki-Stiftung
konnte sich John Abane Arrey in Deutsch-
land einer medikamentosen Behandlung
unterzichen, welche eine gute Wirkung
zeigte. Derzeit kann John Abane Arrey sei-
ner geliebten Tatigkeit in Kamerun wieder
nachgehen.

Da die Heilungschancen einer Strahlen-
therapie gut stehen, sicht die Martin-Stucki-
Stiftung vor, John Abane Arrey im Jahr 2007
eine solche Strahlentherapie in Europa zu
ermoglichen. Der geschitzte Behandlungs-
betrag beliuft sich auf zirka CHF 30000.—.

Die Martin-Stucki-Stiftung ist in der
Lage, die jihrlichen Kosten zur Finanzierung
der laufenden Projekte aufzubringen. Die
Behandlungskosten der Strahlentherapie
iibersteigen jedoch die Maglichkeiten der
Stiftung — entsprechende Reserven liegen
nicht vor.

Tragen Sie mit einer Spende dazu bei, dass
John Abane Arrey vom medizinischen Fort-
schritt in Europa profitieren kann und eine
reale Genesungschance erhilt.

Der Stiftungsrat bedankt sich fiir Thre
Grossziigigkeit.

Prisident des Stiftungsrates Br Franz A.
Z3lch, lic. iur., Medienjurist. ;

Spenden konnen auf folgendes Konto
einbezahlt werden:

Raiffeisenbank Fahrni-Teuffenthal, 3612
Steffisburg, PC-Konto 30-22804-5, Clea-
ring 80817, Kto. 4015143, Martin Stucki
Stiftung fiir Schulen in Afrika KAMERUN
HILFE OBANG, 3612 Steffisburg.

KARTE.DER 35 SCHE
IM OBANG

Urwaldgebiet von Kamerun Verantwor-
tung zu iibernehmen und Notsituationen
zu entscharfen. Uns ist dabei bewusst, dass
die vielen Bereiche evtl. etwas von dem
vermissen lassen, was heute mit der Be-
zeichnung Nachhaltigkeit betitelt wird. So
wissen wir nicht, wie und wo wir morgen
helfen konnen. Unser Verstindnis fiir
Nachhaltigkeit liegt darin, dass wir einer-
seits direkt dort helfen, wo die Not unsere
Hilfe verlangt, und andrerseits, dass wir die
Situation vor Ort bestens kennen und be-
urteilen konnen. Martin C. Stucki hat
wihrend mehrerer Jahre im OBANG ge-
arbeitet. Die Schulen, welche heute unter-
stiitzt werden, hat er aufgebaut und betreut.
Dadurch kennt er die meisten Hauptlinge
und Lehrer personlich und weiss, was not-
wendig und machbar ist. Die Gelder der
Stiftung werden genau dort eingesetzt, wo
direkte Hilfe auch effizient ist. In Kamerun
arbeitet ein sehr kompetentes Team, wel-
ches die diversen Projekte evaluiert, aus-
wihlt und kostengiinstig realisiert. Die
Hauptverantwortlichen dieses Kernteams
wurden von den Stuckis gefordert und aus-
gebildet. John Abane Arrey, der Koordina-
tor, erhielt eine kaufminnische Ausbildung
in England. Helen, seine Ehefrau, wurde
zur Lehrerin ausgebildet. Anette, die Leite-
rin des Rosemary’s Help Point-Projektes,
war Kindermidchen in der Missionsfamilie
Stucki und erhielt eine Ausbildung zur
Hauptlehrerin. Seit einigen Monaten ar-
beitet ebenfalls der Dekan des Theologi-
schen Seminares in Kumba, Pfarrer Dr.
Elangwe Isaac Sakwe, in diesem kameruni-
schen Team mit. Zudem hilft die OBANG-
Kommission und die KUMBA Jury dabet,
die Strassenkinder auszusuchen und die
Kandidaten fiir das Schulprogramm zu re-
krutieren. Die monatliche Lohnsumme fiir
die Mitarbeit aller Kameruner beliuft sich
gesamthaft auf Fr. 300.—.

Werte Kameraden/-innen, Thre Mit-
hilfe ist gefragt. Mit dieser Vorstellung
eines ganz besonderen Hilfswerkes wer-
den die Mittel gesucht, um die medizini-
sche Behandlung unseres Koordinators in
KUMBA zu erméglichen. |

ASMZ Nr. 12/2006 35



	Martin-Stucki-Stiftung für Schulen in Afrika

